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„Es gibt unbegrenzte Möglichkeiten des Verzichts“
Die Fastenzeit dient Karnevalisten oft zur Regeneration. Geistliche stellen Bedeutung der Vorbereitung auf das Osterfest heraus.

VON ANDREAS GABBERT

Nordeifel. Mit dem Feiern ist jetzt
Schluss. Auch die letzten Jecken
sind spätestens gestern ver-
stummt. Mit dem Aschermittwoch
hat nun die Fastenzeit begonnen,
und in den Dörfern der Eifel wird
es wieder ruhiger.

Doch die Fastenzeit hat selbst
für Karnevalisten ihren Reiz. Wäh-
rend die Geistlichen die tiefere Be-
deutung der Fastenzeit für das Os-
terfest herausstellen, nutzen die
Jecken sie meist zur Regeneration.
Der Vorsitzende der KG Biebesse
aus Höfen, Jochen David, ist froh
zur Ruhe zu kommen. „Es tut gut
nach den anstrengenden sechs
Wochen wieder runter zu kom-
men“, sagt David. Jetzt will er
„richtig fasten – keinen Alkohol
trinken, weniger essen und ein-
fach ruhiger sein“.

Nach den langen und harten
Wochen will auch Marc Topp, Prä-
sident der KG Klev Botze aus
Rollesbroich, in der Fastenzeit

weitgehend auf Alkohol verzich-
ten. „Es tut ganz gut etwas Abstand
zu nehmen und sich sportlich ak-
tiv zu betätigen“, erklärt Topp. In
der Fastenzeit geht der Präsident

auch wieder laufen.
Für den katholischen Pfarrer

Karl-Heinz Stoffels aus Imgenbro-
ich steht hingegen etwas ganz an-
deres im Vordergrund. Mit Blick

auf Ostern will er diese 40-Tage
nutzen, „um mit Gott neu in Ver-
bindung zu kommen“. Für ihn
dient die Fastenzeit als Vorberei-
tung auf das höchste Fest der
Christen überhaupt. Dabei will
sich Stoffels bemühen, mehr auf
das Fernsehen zu verzichten und
weniger Auto zu fahren.

Auch für den evangelischen
Pfarrer Volker Böhm aus Lam-
mersdorf steht die Vorbereitung
auf das Osterfest im Mittelpunkt.
Im christlichen Kontext gebe es
vor allen großen Festen eine Buß-
und Fastenzeit. Im Gegensatz zur
Adventszeit sei die österliche Fas-
tenzeit aber noch klarer im Be-
wusstsein der Menschen veran-
kert.

Buße, Reinigung und Umkehr
sei für alle Menschen von Bedeu-
tung, in jeder Religion gebe es Fas-
tenzeiten, erläutert Böhm. Alko-
hol, Schokolade und andere Sü-
ßigkeiten gibt es während der
nächsten Wochen im Hause
Böhm nicht. „Es geht darum, sich

bewusst zu machen, dass man auf
Dinge verzichten aber trotzdem
glücklich leben kann“, so Böhm.
Die Art zu fasten sei aber bei jedem
unterschiedlich. „Es gibt unbe-
grenzte Möglichkeiten des Ver-
zichts.“ Das Freimachen von Din-
gen ermögliche neue Blickwinkel
und neue spirituelle Erfahrungen
mit Gott.

Zurückstecken und die Ereignis-
se verarbeiten will Rainer Hütten,
der als Prinz und Präsident der KG
Roetgen eine besonders intensive
Karnevalszeit erlebt hat. Seit sie-
ben Jahren sind seine Frau Han-
nah und er als Präsident und Ma-
riechen aktiv. Dabei gerate das Fa-
milien- und Berufsleben oft etwas
zu kurz, gleichzeitig erlebe man
aber auch besonders emotionale
Momente. Die Fastenzeit biete
nun Gelegenheit zur Verarbeitung
und die Dinge Revue passieren zu
lassen. „Es geht um innere Ein-
kehr, und darum, sich bewusst zu
machen, wie gut es einem eigent-
lich geht“, erklärt Hütten.

Jeder Weg hat
sein Motto
„Wanderbares Monschau“: 14 Flyer führen den
Gast zu den schönsten Punkten zwischen Steling
und Kluckbach. Unterstützung durch Eifelverein.

Monschau. „Wo die Sägemühle
stampft“, „Pfade, Hecken, Dra-
chenzähne“, „Durch Kaiser Karls
Jagdrevier“: Wer erleben möchte,
was hinter diesen reizvollen
Schlagworten steckt, der sollte
sich mit dem Projekt „Wanderba-
res Monschau“ beschäftigten. Die
Monschau-Touristik hat sich im
Rahmen ihres touristischen Mar-
ketings gemäß der bekannten
Weisheit „Warum in die Ferne
schweifen, wenn das Gute liegt so
nah“ mit der engeren Heimat und
deren landschaftlichen und histo-

rischen Besonderheiten beschäf-
tigt. Unter dem Strich sind 14 at-
traktiv gestaltete Flyer entstanden,
die mit Bildern und kompakten
Informationen den Wanderer auf
unterschiedlichen langen Rund-
wegen zwischen zwei und zehn
Kilometern begleiten. Neben einer
genauen Wegebeschreibung mit
übersichtlicher Karte sowie den
Besonderheiten am Wegesrand er-
hält der Wanderer auch Informati-
onen über Einkehrmöglichkeiten.
Für jeden der sieben Monschauer
Ortsteile sind zwei Wege ausge-

schildert worden, die zum Teil
auch auf bekannten Wanderwe-
gen, zum Beispiel dem Eifelsteig,
verlaufen. Die einzelnen Wege
sind allesamt mit einer Nummer
gekennzeichnet. Auffällig gestaltet
sind auch die Ausgangspunkte der
Dorfrundgänge jeweils von einem
zentral gelegenen Wanderpark-
platz aus. Hier werden große In-
formationstafeln errichtet, von
denen allerdings noch einige feh-
len. Diese werden in diesem Früh-
jahr aufgestellt.

Jeder Wanderweg ist mit einem
bestimmten Motto ausgestattet,
was die Neugier natürlich noch
steigert. „Trevvel und Taart“ lautet
zum Beispiel das Motto eines 9,1
Kilometer Rundweges in Rohren
und Widdau, der ab dem Parkplatz
Leykaul am Ortseingang Rohren
startet.

Warum der Weg unter dieses
Motto gestellt wurde, erfährt der
Wanderer zum guten Schluss. In
der örtlichen Gastronomie so wird
ihm geraten, soll er die beiden

kulinarischen Köstlichkeiten für
den kleinen Hunger testen. Mehr
wird nicht verraten.

„Auf den Spuren des Venn-A-
postels“ führt eine als „Kulturwan-
derung des Eifelvereins“ bezeich-
nete Strecke von Kalterherberg
über Gut Reichenstein und zum
Kreuz im Venn. Nicht nur bei die-
ser Wanderung, auch bei den an-
deren Rundkursen leistete die Ei-
felvereine vor Ort administrative
Hilfe bei der Ausschilderung und
Betreuung der Wege. (P. St.)

„Tausendundeine Stufe“ und „Stille Pfade“
14 Flyer hat die Monschau-Touris-
tik herausgegeben, die die Dorf-
rundgänge (zwei Wanderungen
oder Spaziergänge pro Stadtteil)
unter dem Motto „Wanderbares
Monschau“ beschreiben. Die Flyer
sind bei den Tourist-Informationen
und den vielen Leistungsträgern
kostenlos erhältlich.
Die Touren auf einen Blick:

Unterwegs in Monschau: „Ro-
mantisches Rurtal (7,9 Kilometer);
„Tausendundeine Stufe - Mon-
schau für Bergziegen“ (2,1 km).

Kalterherberg: „Paradies im Per-
lenbachtal“ (3,1, km); „Auf den
Spuren des Venn-Apostels“ (9,5

km).
Mützenich: „Das sind ja schöne
Aussichten“ (6,7 km); „Durch Kaiser
Karls Jagdrevier“ (5 km).

Rohren und Widdau: „Wo die Sä-
gemühle stampft“ (3,8 km); „Trev-
vel und Taart“ (9,1 km).

Imgenbroich: „Uralte Wege, stille
Pfade“ (10,4 km); „Pfade, Hecken,
Drachenzähne“ (9,5 km).

Höfen: „Paradies im Fuhrtsbachtal“
(10,2 km); „Höfener Heckenweg“
(5,3 km).

Konzen: „Am Laufenbach“ (3,7
km); „Grenz-Erlebnisse“ (8,7 km).

Wanderbares Monschau: „Paradies im Perlenbachtal“ lautet der Titel einer kleinen Rundwanderung nahe
Kalterherberg. Der Felsen der Bieley liegt zwar ein wenig abseits der Strecke, ist aber unbedingt einen Abstecher
wert. Foto: P. Stollenwerk

Kultige Ostrocker bei Jubiläumstour auch in Elsenborn
Die „Puhdys“ spielen am 7. März im Herzebösch. Die einst erfolgreichste Band der DDR feierte ihr 40-jähriges Bühnenjubiläum.

Nordeifel. „Es ist tatsächlich kei-
ne Ente. Die Puhdys spielen bis
zur Rockerrente. Und sind wir

auch mal alt wie ein Baum, wir
geben nicht auf den Rock´n Roll
Traum“, schrieen sie 1984 ihren
Fans in der Chemnitzer Stadthalle
entgegen.

Das war vor 25 Jahren! Heute
greifen sie immer noch in ihre
Gitarren und röhren ihre Bot-
schaften ins Mikro. Nach wie vor
kraftvoll, aussagestark und laut:
Die Puhdys bleiben einfach Kult.
Und das, nachdem die Männer aus
Berlin bereits vier Jahrzehnte Mu-
sik auf dem Buckel haben.

„40 Jahre Puhdys – ein Abenteu-
er“ – so nennen sie ihr Jubiläum
2009. Und das führt sie auch in die
Nordeifel, genau genommen ins
ostbelgische Elsenborn, gleich
hinter der Grenze, keine halbe
Stunde von Monschau entfernt. Es
handelt sich um das einzige Kon-
zert der früheren DDR-Kultband
in West-Deutschland. Der Auftritt
findet statt am Samstag, 7. März,
um 21 Uhr (Einlass ab 20 Uhr) im
Saal Herzebösch.

Wer glaubt, dass die Rocker Die-
ter „Maschine“ Birr, Dieter „Quas-
ter“ Hertrampf, Peter „Einge-
hängt“ Meyer, Klaus „Scharf-
schwerdt“ und Peter „Bimbo“
Rasym sich anlässlich ihres run-
den Bühnenjubiläums mit einem
beschaulichen Medley ihrer größ-
ten Hits begnügen, der irrt. Eher
bieten die Puhdys 2009 das volle
Programm: großes Jubiläumskon-
zert, neue CD, eine DVD und ein
spannendes Buch ihrer schönsten
und verrücktesten Erinnerungen.
„2009 wird also kein Nachschlag.
Es wird ein Paukenschlag“, kün-
digt die Band an: Vor 15 000 Fans
spielten die Puhdys Anfang 2009
in der gigantischen Kulisse des
neuen Veranstaltungsortes am
Berliner-Ostbahnhof, der „O2
World-Arena“, ihre Lieder. Klassi-
ker wie „Lebenszeit“ (1976) oder
„Geh zur ihr“ (1973) und ebenso
neue Songs wie „Abenteuer“ ihrer
aktuellen CD.

Warum das Publikum über Jahr-

zehnte den Puhdys die Treue ge-
halten hat: Sie singen von alltägli-
chen Freuden und Sorgen, von
Liebe und Sehnsucht, geplatzten
Träumen und manchmal von Wut
im Bauch. Sie machen aus ihrem
Herzen keine Mördergrube und er-
reichen so die Gefühle der Men-
schen.

Wer wissen will, was sich in 40
Jahren hinter den Kulissen der
Kultband abgespielt hat, wird es
im Buch „40 Jahre Puhdys - ein
Abenteuer“, das pünktlich zur
Leipziger Buchmesse erscheinen

wird, nachlesen können. „Es geht
um erlebte Abenteuer, u. a. um
unseren ersten Westauftritt 1975
in Holland, um das gigantische
Konzert vor 120 000 Leuten in
Portugal in den 80er Jahren und
unseren Auftritt auf der Waldbüh-
ne“, erzählt Dieter Birr.

Tickets für das Konzert im Saal
Herzebösch in Elsenborn gibt es
unter den bekannten Vorverkaufs-
adressen (CTS eventim) oder unter
der Bestell-Hotline " 01805-
570070). Der Vorverkaufspreis be-
trägt 28 Euro.
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l PETER
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Ungeziefer ist
auch nicht dumm

Mit viel Optimismus
und gutem Willen
konnte man gestern

einen ganz dünnen Hauch
von Vorfrühling erahnen. Viel-
leicht hängt es ja mit dem
Aschermittwoch zusammen,
wo ja bekanntlich alles vorbei
ist und damit auch der ewig
lange Winter. Auf weiteren
Dauerfrost jedenfalls kann
man nicht nur in der Fasten-
zeit gut verzichten. Aber jede
schwere Zeit hat ja auch ihre
guten Seiten. So sagt der Eife-
ler mit Überzeugung, dass der
tief gehende Dauerfrost zu-
mindest das Ungeziefer ver-
nichtet hat. Fachleute aus der
Landwirtschaft aber wissen,
dass dies nur bedingt stimmt,
dann das lästige Ungeziefer
will auch leben und hat Tech-
niken entwickelt, dem Frost zu
entkommen und sich in die
letzten frostsicheren Winkel
zu verkriechen. So werden
Fliegen, Mücken, Wespen etc.,
uns vermutlich auch im Som-
mer 2009 begleiten und är-
gern. Ein kleiner Trost bleibt
aber: Die Bauernregel sagt,
dass erst Frost im Mai Unge-
ziefer wirksam vernichtet.
Wollen wir das?
W p.stollenwerk@zeitungsverlag-aachen.de

Heute Freikarten für die „Puhdys“
Die „Puhdys“ waren in den 70er
Jahren die erfolgreichste Band der
DDR. Mit ihrem Ostrock begeister-
ten sie die Massen. Die 1969 ge-
gründete Band feiert in diesem
Jahr mit einer Tournee und neuen
Veröffentlichungen ihr 40-jähriges
Bühnenjubiläum. Für das Konzert

am 7. März in Elsenborn verlost die
Lokalredaktion 4 mal 2 Eintrittskar-
ten (regulärer VVK-Preis 28 Euro).
Unter allen Lesern, die am heutigen
Donnerstag zwischen 10 Uhr und
10.10 Uhr unter der Telefonnum-
mer 02472/970 031 anrufen, wer-
den die Karten verlost.

Die Stimme der Puhdys: Dieter
„Maschine“ Birr.

Die Fastenzeit erlebt jeder unterschiedlich: Der eine verzichtet auf Süßes,
der andere auf Fahrten mit dem Auto.

Frühlingsahnung
Die Lage: Mit einer Kaltfront
gelangt am Donnerstag noch-
mals ein Schwall kühler Mee-
resluft in die Eifel. In der
feuchten Luft entwickeln sich
Regenschauer, die nur ober-
halb von 650 Meter mit etwas
Schnee vermischt sind. Nach
der windigen Kaltfrontpassage
regnet es sich am Freitag mit
geringer bis mäßiger Intensität
aus, ehe am Samstag und
Sonntag mit der Verlagerung
eines Hochs in Richtung Os-
ten subtropische Luft den
Frühling erahnen lässt.

Heute und morgen: In der
Nacht zu Donnerstag trifft die
Front ein, die schon bald et-
was Regen ablässt. Die Tempe-
raturen steigen in Höfen und
Rohren auf 3 bis 4 Grad, in
Eicherscheid messen wir 5 und
in Rurberg und Einruhr 7 bis
8 Grad. Nachfrontal stehen am
Freitag weitere geringe Schauer
an, der Wind flaut ab, und wir
messen je nach Höhenlage 4
bis 8 Grad.

Weitere Aussichten: Das
kommenden Wochenende
lässt den Frühling erahnen.
Bei meist freundlichen Bedin-
gungen werden am Samstag 8
bis 11 und am Sonntag 9 bis
12 Grad erzielt. (bf)

G Mehr dazu:
www.eifelwetter.de


